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flufje zwifchen Laszmiaden- und Haleckjee durchbrochen wird, die gleiche Richtung 
einiger mittelgroßen und fleinen Seen. m Gr. Sellmentfee und in dem auf 
der Neichsgrenze liegenden Najgrud-(Stager, Brzepiorfer) See kreuzen fich beide 
Nichtungen. Don diefen beiden Wafjerbecken abgejehen, überjchreiten die Seen 
des Lyekflußgebietes nicht die Mittelgröße und bleiben meiftens darunter. Ob- 
gleich ich bei manchen eine unverfennbare Anordnung in Reihen oder Ketten 
findet, jo haben diefe doch gewöhnlich geringe Länge. Nur die vom Kl.-Lenkufer 
See über den Szonstagjee nach den Seen des Wosezellener Fließes gehende 
Neihe, und eine diejelbe jpigwinflig durchfchneidende Neihe vom Widminner See 
über den Henjelewo- und Ulofffer nach dem Laszmiaden- und Stradauner See 
halten auf längere Streden aus. Im der folgenden Tabelle find die in Bludau’s 
Berzeichniß aufgeführten Seen, nach Theilgebieten geordnet, mit Angaben tiber 
Höhenlage des Seejpiegels und Flächeninhalt zufammengeftellt. 

ı®|® | & 
Theilgebiet See 5 & ,  Theilgebiet | See 5 

$ :Q 2 :Q 

| + m) qkm | +m 

| 

Daasznenfließ- KL. Schwalgjee | 134 loss yekflußgebiet | Halectfee 122 
gebiet | = | Lyeffee 120 

n Gr. Schwalgfee | 134 | 2,25 2 Sarfer See 120 
h Bilwungfee 133 1,32 Ploczygner | Przytuller (Gonstfer) 
7 Haasznenfee . 133 |5,61 | . Sließgebiet | See 132 

Litigainofee 133 | 2,65 } | Södrenznafee 124 

n Laszmiadenfee 125 8,90 Wosezeller Zließ] Gr. Sarvindajee 124 | 

H Murtjee | 126 |1,11| gebiet 
Krzywener See 124 | 1,75 ; | Mosgzeller See 124 

R |  Stradauner See 125 |0,47 hr | Sanowofee 121 
Gabliekfließ- | KL.-Lenkufer See 151 0,85 | Nofanigagebiet , Dlugochoreller See — 

gebiet |  2eegenfließe | Seedranfer See 164 

2 Gablickjee — 13,95 | gebiet | 
5 Widminner See 133 |5,68| 5 | Dletfoer See | 158 
N Henjelewofee ı 126 1,34 | s KL-Dleßfoer See |148 | 
7 Ntecfentfee | 125. | 0,53] n Gr. Sellmentfee 120 | 
" Szonstagjee | 134 | 5,87 3 Negler See . 120 
n Ulofffefee | 125 | 2,29) ji Sollubjer See 129 

Bolommer Dopfer See | 164 | 1,53 ‚Pjetrasfagraben-  Stomentner See 123 

Mühlenfließgeb. FE gebiet 
7 Sayder See ‚139 |0,66,| Maltiehnflieh- Krzywer See 118 

; Kufowfer See 139 |1,a1\ gebiet | 
n Duttter See ‚139 |L17| : | Biallafee 118 

n Dworabfer See 133 | 0,94 | n  Stater, Praepiorfer | 

5 Schwentainer See 133 |1,04 und NajgrudeSee | 118 

Weit größer ift die Anzahl der unter 0,4 qkm großen Seen. Um die 
Spiegelfläche in Vergleich mit der Gejammtfläche des preußifchen Lyckgebietes 
ftellen zu können, find für den wuffischen Antheil des Rajgrudjees etwa 7,7 qkm 
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abzuziehen, dagegen für die zahlreichen Kleinen Wafjerbecfen 18,5 qkm hinzuzu- 
fügen, wodurch fich die ganze Spiegelfläche der Seen auf 116 qkm ergiebt, d. h. 
ungefähr 6 °/o des 1950 qkm großen Gebietsantheils. 

Als Quellbach des Lycflufjes gilt das Schwalgfließ, das aus der vom 
Nothebuder und Heydtwalder Forft bedeckten Bodenjenfe in den Gr. Schwalgjee 
fließt. Diefer hat feinerfeitS durch den PBillmungfee Abflug in den Haasznenfee, 
welcher bei der Ortjchaft Haasznen in den Litigainojee abfließt. Die Mündung 
des Quellbachs und die kurzen VBerbindungsgräben der parallel gerichteten Seen 
liegen in ziemlich grader Linie an den Nordweitenden des Gr. Schwalg-, Haasz- 
nen» und Litigainofees. Crfterer erhält an jeinem Südojtende den Abfluß des 
Kl. Schwalgiees, der zweitgenannte ebenfo das von GSeesfer Höhenzuge in tief 
eingefehnittenem Thale mit jüdlicher Nichtung herab kommende Mafuhrener 
Fließ und (dicht neben dem Austritte des KHaasznenfließes) das Schwarze 
Fließ aus dem Borfener Forft. Das vom Höhenzuge zur Linken mehrere 
Bäche aufnehmende Majuhrener Fließ beiigt ziemlich tarfes Gefälle und bringt 
wegen der undurchläfftgen Bejchaffenheit jeines Niederichlagsgebietes das Hoch- 
wafjer vajch in den Haasznenfee. Trogdem finden dort feine großen Ans 
jchwellungen jtatt, da die beiden anderen Fliege aus durchläffigem, bewaldeten 
und flachem, jtellenweife zur Verfumpfung neigendem Gelände fonımen, das 
feine Viederfchläge nur langfam in die als Sammelbeden wirkenden Seen 
ableitet. 

Bom Sidoftende des Litigainojees hält das Haasznenfließ vorwiegend 
jüdöftliche Richtung ein 613 zum Eintritt in den gleichgerichteten Nebenaum des 
Laszmiadenjees. Bevor es denjelben erreicht, tritt Ins das Bolommer Mühlen 
fließ Hinzu, das mit vielgefrünmten Laufe und ziemlich ftarfem Gefälle aus 
dem Schwentainer See fommt. Mit vdiefem ftehen zahlveiche Seen zwifchen 
Olfchöwen, Dopfen, Sayden und Duneyfen in Verbindung. Durch die ftarfe 
Berfrautung dev Wafjerbeden und Berbindungsfließe, angeblich auch durch den 
Stau der Volommer Mühle wird der Abfluß erheblich behindert und die Vor- 
fluth der angrenzenden Wiejen beeinträchtigt. Einige Seen, 3. B. der Murt- 
und Krzywener See, entbehren eines offenen Abflufjes vollitändig. — Der 
Hauptarm des Laszmiadenjees jest fich gegen Weftnordweiten in den Ulofffejee 
fort bi8 zur Mündung des vom Szonstagjee fommenden Abfluggrabens. Unweit 
davon mündet ferner das den Neckentfee durchfließende Juchaer Mühlenflief 
aus dem Henjelewofee. ES tjt dies derfelbe Wafjerlauf, der im Borkener Forit 
am Rande der Bodenjenfe al3 Walliszanfagraben aus dem Eleinen Wallisko- 
jee nach dem Kl.-Lenkufer See und aus diefem in den Gablickjee fließt, von wo 
er mit jüdlicher Richtung unter dem Namen Gablicfließ in die vom Wid- 
minner nach dem Henjelewo-See ziehende Jurche übergeht. Sein Thal zeigt 
mehrfachen Wechjel zwifchen breit ausgedehnten, lang geftrecten Bruchflächen und 
kurzen Engjtreeten, wo der Bach die Landzungen zwijchen den ehemaligen, jet 
vertorften Seebecken durcchfägt. hat. 

Der Abfluß des Stradauner Sees, in welchen der Laszmiadenfee gegen Sitd- 
often mündet, nimmt den Namen Stradunnee an, den er nach Durchfließen des 

Haleckjees mit Lyclfluß vertaufcht. Er biegt dann jüdwärts um und erreicht bei
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Lyd die Oftjeite des gleichnamigen Sees, den er am Südrande bei Barannen 
verläßt, um mit jüdjüdöftlicher Richtung durch die breite Mulde im Often dev 
zum Stawisfier Hügellande ftreichenden Anhöhen nach) Nupland zu fließen. m 
Haleckjee empfängt er von lints das Ploczy&ner Fließ, welches die Seen 
der auf ©. 120 erwähnten Hügelzone entwäfjert, dicht neben der Gruppe, die 
ihre Borfluth durch das PVolommer Mübhlenfließ jucht. m das Vtordende des 

Lyefjees ergießt fich aus dem Sanowojee das Wosezeller Fließ, das von 
den Seen der breiten Thalcinne kommt, welche als Fortfegung der Furche des 
Szonstagjees aufzufafjen ift. Ferner münden noch in den Lyekjee der Abzugs- 
graben des Sarfer Sees (rechts), in den Lydfluß weiter unterhalb die AbzugS- 
gräben des Neuendorfer Bruchs und der Brücher im Norden von Djftrofollen 
(ins), jowie mehrere Kleine Bäche vom rechtsjeitigen Höhenlande, zulegt die von 
Kurziontfen und aus dem Dlugochoreller See fommende Nojaniga bei Gr.- 

Brojtfen in geringer Entfernung von der Neichsgrenze. 
Die Lega entjteht aus dem Abzugsgraben des Bruches bei Lehnarten (vergl. 

©. 122) und dem Abflufje des Eleinen Sees bei Bialla, der ehemals weit größer 
und wohl mit dem benachbarten Gzarnafee verbunden war. Sn dem fidlich ge- 

richteten Laufe zum Dleßfoer See nimmt fie rechts den Abflug des von Scha- 
reyfen her gejpetjten Seedranfer Sees auf, verläßt in Marggrabowa den Dleßfoer 
See umd tritt 4 km weiter gegen Süden in das Vtordende des Kl.-Dlebfoer Sees, 
der mehrere Abzugsgräben aus den beiderjeitigen Torfnooren, bejonders aus den 
Markowsfener und Willfaffener Brüchern aufnimmt. — An der Südfpige des 
Sees beginnt bei Kl.-Dletfo das vorherrjchend jidmwärts gerichtete, aber mehr- 
fach auf fürzere Strecken jüdmweltlich ablenfende Leegenfließ, das unterhalb 
Leegen in die nördliche Spige des Gr. Sellmentjees mündet. Nechts erhält es 
vom Hügellande zwifchen dem SL.-Dleßfoer und Haleck-See nur fleine Bäche, Links 
dagegen unterhalb Kleszöwen das von der Neichgrenze fommende Gzarnaflieh, 
dejjen Namen (Schwarzfließ) andeutet, daß e8 große Moorflächen entwäjjert. 

Der füdweitlich gerichtete Arm des Gr. Sellmentjees liegt in der weiter weftlich 
vom KL. Sellmentjee eingenommenen Furche, zu welcher auch der jüdliche Theil 
des Lyckjees gehört, und offenbar befteht eine Grundwajjerverbindung zwifchen 
diefen auf gleicher Höhe liegenden Wafjerbeden. Auch der jüdlich gelegene 
Neglerfee, dejjen Abflug unweit Gr.-Mrofen in den Gr. Sellmentfee mündet, hat 
gleiche Höhenlage. Durch den vom Sypittfener Mühlenwehr verurjachten hoben 
Stau wird das an die genannten Seen grenzende flache Gelände in großer 
Ausdehnung verwäflfert. Dagegen hat der Gollubjer See durch den fürzlich ex- 
folgten Ausbau der Gollubiga ausreichende Vorfluth erhalten. 

Aus dem füdoftwärts gerichteten Arme des Gr. Sellmentjees wendet fich 
das Malkiehnfließ über Sypittfen gegen Often nach dem Stager See, dem 
erjten der beiden nowdoft-fldweftlich geftrectten Arme des Najgrudfees, zu dejen 
Gruppe auch der Krzywer See und der Biallajee gehören, die beide nach ihm 
entwäfjern. Der mit dem Stager See parallele Brzepiorfer See bildet in 
feinem füdweftlichen Theile die Grenze gegen Rußland. Sn leßteren ergießt fich 
da3 am Nande des Kallinowener Höhenlandes entlang durch Bruchland füdmwärts 

fließende Brzepiorfafließ, das links mehrere jüdweftlich gerichtete Bäche vom
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Höhenlande erhält. Die mit ihnen parallelen Bäche im Norden von Kallinowen 
vereinigen fich zu einem bei Skomentnen in den gleichnamigen See mindenden 
Fließe. Von den beiden Abflüffen des Sfomentner Sees, die fich unterhalb 
Sypittlen in das Malkiehnfließ ergießen, dem Pjetrasfagraben und dem 
Sfupfagraben, ift der erfigenannte bedeutender, wenn auch jtark verfrautet, 
ebenjo wie die beiden Bäche, welche ihm aus der Mulde oberhalb des Fleinen 
Siederjees und in demfelben zufließen. 

Sm den hier hauptfächlich in Betracht fommenden Kreifen Dlebfo und Lyd 
wird viel darüber geklagt, daß durch die Mühlenwehre das Grundwaffer zu hoch 
angeftaut, die Entwäfferung der Brücher erjchwert und die Spiegelfläche der 
Seen künftlich vergrößert würde. Namentlich foll die Rajgrud-Seengruppe ehe: 
mals einen Eleineren Umfang bejejjen haben und zur jegigen Größe erft durc) 
da3 Staumwerf der bei Rajgrud in Nuffiich-Polen liegenden PBızebrudmühle ge- 
bracht worden fein. Um die Vorfluth der verfumpften preußifchen Wiejen zu 
verbejjern, find mehrfach (zuerft in den dreißiger, zulegt in den neunziger Jahren) 

Verhandlungen über den Abbruch oder die Tieferlegung der Stauanlage ange- 
fnüpft worden, worauf wir noch zurückkommen. Abgejehen von den Mühlenwehren 
verhindern auch Aalfänge und vor Allem die mangelhafte Räumung der Vor- 
fluthgräben des benachbarten Geländes den genügenden Abfluß, jo daß der 
Wafferfpiegel fich zur Hochfluthzeit über die flachen Ufer ausbreitet, während 
der See allmählich durch Verfandung und VBerfrautung zumwächt. Ar manchen 
Stellen ift der Seegrund derart mit den als Zeugen ehemaligen Waldbeitandes 
erhalten gebliebenen Baumftubben bedeckt, daß man ihn nicht befifchen fann, weil 
die Nee zerriffen werden. 

Angeblich rührt die VBernachläffigung der VBorfluthanlagen, welche früher in 
höherem Maße als die auf wenige Orte befchränfte Berwäfjerung durch Mühlen- 
wehre die gedeihliche Entwicklung der Landwirthichaft im öftlichen Mafuren ber 
hindert hat, urjprünglich aus der Zeit des Krieges mit Volen (1656/57) hex, als 
die tatarischen Hülfstruppen de3 polnifchen Königs das Grenzland arg verwüfteten. 
Noch haftet die Erinnerung an die damaligen Verheerungen an manchen Ortsbe- 

zeichnungen (Tatarenberge, Tatarenftraße). Diejfe Verwüftungen und die danach 
folgende Peft jcheinen den Gebietstheil befonders hart betroffen und entwölfert 
zu haben, womit der Verfall älterer Entwäfferungen Hand in Hand gegangen fein 
mag. Die Ueberzeugung, daß die Verbefjerung der Borfluth, die Kultivirung 
der Moorwiefen und die Dränage der undurchläffigen Acerfelder als wichtige 
Erfordernifje für den nunmehr in Blüthe ftehenden Landwirthichaftbetrieb in 
jenen Gegenden gelten müfjen, hat fich neuerdings auch bei den Kleinbefigern 
Bahn gebrochen und in der Bildung zahlreicher Genofjenfchaften Ausdruck ge- 
funden, welche bei Betrachtung der Anbauverhältnifje kurz erwähnt werden. 

b) Gebiet des Bijjek. 

Bei der Geftaltung des Gewäfjerneges im Piljekflußgebiete kommen vor 
Allem die großen Seen Mafurens in Betracht, welche jeßt auf gleiche Spiegel- 
höhe gebracht find, urfprünglich aber etwas verfchiedene Höhenlage hatten. Am 
höchjten lagen der Lömwentinfee und der mit ihm durch die enge Wafjeritraße



— 127 

bei der Kullabrücte verbundene Jagodner See, beide auf der Wafjerfcheide zwifchen 
Piljef und Angerapp. Da der Abflug aus dem Löwentinfee gewöhnlich gegen 
Norden zur Angerapp, aus dem Jagodner See gewöhnlich gegen Süden zum 

Pijfek erfolgt, jo kann ihr Scheidepunft an der Kullabrücte als Wafferfcheide zwifchen 
den Stromgebieten des Pregel und der Weichjel angejehen werden. Nähere 
Angaben über die Tiefenverhältnifje der großen Seen Mafurens enthält die Ab- 
handlung von W. Me „Die Tiefenverhältnifje der Mafurifchen Seen“ im Zahrb. 
d. Preuß. Geolog. Landesanftalt f. 1889 (Berlin 1892). Einige andere Angaben 
über die geographifchen, morphologischen, Temperatur- und Durchfichtigkeits-Ver- 
hältnifje finden fich in der Schrift desjelben Verfafjers „Beitrag zur phyfikalifchen 
Erforjchung der Baltifchen Seen“ (Stuttgart 1898). 

Die nordoft-fiidweftliche Nichtung des Jagodner Sees treffen wir nur noch 
beim Aheinfchen See, beim Arysjee und bei den Spiten des Nieder Sees an. 
Nahezu von Dften nach Weiten gerichtet find namentlich einige Seen in der 
Grondowfer Bucht und der an ihrem Ende gelegene Rofchjee. Im Spirdingjee 
überfchneiden fich eine ähnlich gerichtete und eine nordweit-füddftliche Ainne, die 
mit dem mittleren Theile des Nieder Sees parallel läuft. Die übrigen Waffer- 
beten des Wifjefgebietes haben meift Richtung von Norden gegen Süden, üfters 
etwas gegen Dften abgelenkt. Die jcharf ausgeprägte Kette vom Nheinfchen See 
613 zum Nieder See zeigt diefen Verlauf, biegt aber an beiden Enden in nordojt- 
wärt3 abjchwenfende Seitenfetten aus, nämlich im Norden über Nhein nach den 

Dllof» und Orlener See, im Süden über den Nieder See nach dem Gr.-Wiartel-, 

Profolafjel- und Nofchjee. Am anderen (dftlichen) Ende des Spirdingjees geht 

eine zweite parallele Kette vom Tirklofee über den Bumwelno- und Woynow- zum 
Löwentinjee. Die lang geftreckten, jehmalen Seen des weitlichen Gebietsantheils 
ordnen fich gleichfalls in mord-füdlichen Ketten von geringerer Länge Ym 
Ganzen beträgt die Spiegelfläche der Seen des Vifjefgebietes etwa 375 qkm 
oder 12 °/0 der 3130 qkm preußifchen Gebietsfläche. Die Tabelle auf ©. 128 
enthält eine Zufammenftellung der von Bludau aufgeführten Seen mit mehr als 
0,5 gkm Flächeninhalt, geordnet nach den Gewäfjern, in welche fie unmittelbare 
oder mittelbare Vorfluth haben. 

Bon den genannten Vorfluthgewäfjern find das Talter Gewäffer und der 
Beldahnjee Seitenarme de3 Spirdingfees. Die Eleinen Kanäle der Mafurifchen 
Wajjerjtrage münden durch das Talter Gewäfjer, das Kruttinnafließ durch den 
Beldahnjee, das Arysfließ durch den Tirklofee in das große zufammenhängende 
Wafjerbecken des Spirdingfjees, dejjen Spiegelfläche mit fämmtlichen Seitenarmen 
163,49 qkm umfaßt, aljo jo groß wie das Ntiederfchlagsgebiet eines anfehnlichen 
Baches ift. Auch die zum Gantherfließe gehörigen Seen jenden durch das 
Kruttinnafließ ihren Abfluß in den Spivdingfee. Die in den Bifjek entwäffernden 
Seen und die beiden Seen des Schwenzefgebietes, welche durch den Rofchjee Vor- 
fluth nach ihm haben, find die einzigen, die nicht zur Füllung des Spivdingjees 
beitragen. Weber ?/s des preußijchen Gebietsantheils, nämlich etwa 2119 qkm, 
find dem Spivdingjee tributpflichtig. Etwa "/s hiervon entfällt auf das Gebiet 
des Kruttinnafließes (mit dem Gantherfließe, 712 qkm), das fonach al3 Quell: 
fluß des Pifjet aufgefaßt werden fann, zumal die Gebiete der übrigen Zus
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. | 
Gebiet der Ma-  agodner See 116 | 9,14| Kruttinnafließ- Sdrusnofee 126 | 2,80 
furifchen Waffer- gebiet 

jtraße h Upfiekfee 125 | 0,63 
H) KL. Henfelfee . 116 | 0,84 . Muckerfee 125.9: 7,66 

7 Gr. Schimonfee 116). 1,15 ni Amweyder See 183%). 2,56 
5 | Lafer See 1202) 0,82 5 Gr. Kollogiener See | 127 0,59 

3 Taltomisfofee 116.1. 8,18 > Öartenfee nn 1,40 

TalterGewäller- Orlener See 124 1,11) Gantherfließ- Gehlandfee 133 | 4,16 
gebiet gebiet 

jr Dltofiee 124 | 0,52 Lampasgfifee 133 | 1,53 
n Rheinfcher See 116, 11,30 : Lampajchlee | 133 | 0,76 

. Notijter See 119, 1.27 5 Langendorfer See | 133 | 1,18 
5 Talter Gewäller 1.162) 7,62 f . | Krummendorfer See | 147 | 2,28 

j Gr. Maibfee 129 1,54 ;; Weißjee 1324: 314 

7 Snulzenfee 123.) 168 5 Billader See 1421. - 2,12 
Beldahnfeegebiet Gr. Zegodfchinfee 122 1,46 || Arysfließgebiet Gr. Baitlower See | 151 | 0,68 

7 Gr.-Wiartelfee 119 2.1.68 7 | Speder See 109.) 1,98 
5 Jiieder See 119 17,94 h | Lipinsfer See 1211941 

„ Gr. Guszinfee 118 0,65) H | Dobbrinfee 142 | 0,48 
n Beldahnfee 116 13,64 = | Mileczowfafee 121 | 0,80 

Spivdingfee- Spirdingiee 116 ‚119,42 ® | Druglinfee | 121 | 4,58 

gebiet | v | Arysfee 120 | 11,42 
5 Lufnainer See 116, 048 . | Gr. Kempniofee 122 | 0,55 

" Tuchlinner See 116 | 2,45| > | Bilowfee 147) 055 
; Profolaffetfee 118) 1,59, 5 | Wiersbinner See | 120 ı 0,84 

Kruttinnafließe Nheinsweiner See 147 | 2,82 Br | Tirklofee | 116 | 2,28 

gebiet | Schwenzer | Dybower See a 1,52 
n Gr. Babantfee 141 | 2,51 gebiet | | | 

2 Pjerwoyfee 1144| 1,82 a Boroiwyfee 147.1. 948 
3 Stromeffee | 142 | 1,40, ®ifjefgebiet Biallolafler See | 116 | 2,72 
3 KL. Babantjee | 141| 0,70 ’ Keffelfee 116 | 2,96 
„ Gr. Kramnofee | 135 0,75, 7 Nofchfee | 115 | 22,12 
" Gr. Sysdroyfee | 129 | 1,90 2 Pogobjer See. | 118 | 6,91 
r  — Rummwigjee 126 | 0,55 | 

| I 

flüfje des Spivdingjees, jedes für fich allein, fämmtlich weniger als halb fo 
groß find. 

Das Kruttinnafließ gehört in hervorragendem Maße zu den auf ©. 118 
bezeichneten Hügellandbächen, welche Fein einheitliches Ihal verfolgen, jondern 
eine Anzahl von Kefjeln und Furchen der Moränenlandjchaft mit Durchbruch: 
thälern unter einander verbinden. Dies jpricht fi jchon darin aus, daß Die 
Benennung des Wajjerlaufes mehrfach wechjelt, und daß verfchiedene Anfichten 
darüber bejtehen, welches der fich vereinigenden Fliege als Hauptbach zu be- 
trachten jei: entweder das am weiteften nördlich bei Burfchöwen entjpringende, 


